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Amtliche MeLamrtarachange».

Bekanntmachung.
Diejenigen im Jahre 188V geborenen jungen

Leute, welche im Besitze gültiger(Schul) Zeugnisse
über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig¬
freiwilligen Dienst sich befinden und die Berechti¬
gung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst
erwerben wollen, werden darauf aufmerksam gemacht,
daß die Gesuche um Erteilung des Berechti¬
gungsscheines zum einjährig frei-
wtlligen Dienst  spätestens bis zum 1.
Februar 18VV unter Beifügung der in Z 89
Ziffer4 Ut. a—<r bezw Ziffer5 lit s. der deutschen
Wehrordnung vom 22. Nov. 1888 vorgsschriebonen
Papiere bei derK. Wnrtt . Prüfungskommission
für Einjährig -Freiwillige in Ludwigs-
bürg (Adresse: Kanzlei derK. Kreisregierung) ein¬
zureichen find.

Calw,  den 1. November 1899.
tk Okorantt.
Voelter.

Bekanntmachung,
betreffend die Beleuchtung der Fuhrwerke bei

Nacht.
Die Verfügung des Ministeriums des Innern

vom 16. September 1888, betr. die Beleuchtung der
Fuhrwerke bei Nacht, wirb hiemit in Erinnerung ge¬
bracht. Nach derselben muß zur Nachtzeit, d. h vom
Eintritt der Dunkelheit des Abends bis zum Beginn
der Morgendämmerung, wenn die Nacht nicht voll¬
ständig mondhell ist, jedes auf öffentlicher Straße sich
befindende Fuhrwerk mit Ausnahme der mit Geläute
oder Schelle fahrenden Schlitten und bloßer Hand¬
fuhrwerks vorschriftsmäßig beleuchtet werde». Die
Beleuchtung hat zu geschehen:

1) bei Fuhrwerken, welche vorzugsweise zur Perso¬
nenbeförderung bestimmt sind, durch eine oben
am Verdeck in zweckentsprechender Weise ange¬
brachte Laterne, oder durch zwei Laternen, welche
an den Seiten so weit wie möglich nach vorn
anzubringen find,

2) bei andern Fuhrwerken durch eine in der Mitte
der Vorderseite des Fuhrwerks, wo dies aber
vermöge der Beschaffenheit oder der Ladung des
Fuhrwerks nicht ausführbar ist, durch eine an
den Zugtieren, der Deichsel, oder einer sonst ge¬
eigneten Stelle in der Weise anzubringenden
Laterne, daß das Licht derselben möglichst un¬
gehindert nach vorn fällt.

Die Laternen müssen in gutem Zustand und
mit hell leuchtendem Licht versehen sein. Die Ver¬
wendung rot oder grün geblendeter Laternen ist durch
Verfügung des Ministeriums des Innern vom 29.
September 1893 verboten worden.

Verfehlungen gegen vorstehende Vorschriften
werden auf Grund des Z 366 Z. io des R.-Str .-
G.-B. mit Geldstrafe bis zu 60 ^ oder mit Hast
bis zu 14 Tagen bestraft.

Di«OrtSbebörden werden beauftragt ihre Polizei¬
bediensteten genau hierüber zu instruiren, auf die
Beachtung dieser Vorschriften zu dringen und im
NichtbrachtungSsalle unnachsichtlich mit Strafen einzu-schreiten.

Calw,  den 2. November 1899.
K. Oberamt.

Voelter.

sützSSAMtzKEeA.
Hirsau,  1 . Nov. Heute mittag sollte in

einer Wirtschaft ein Zwangsverkauf stattfinden. Die
zahlreichen Käufer mußten aber unverrichteter Sache
wieder abgehen, da der Wirt dem Gerichtsvollzieher
und den unter der HauSthüre stehenden Käufern zu¬
erst mit der Nxt drohte und. dann mit offenem Messer
auf sie losging, so daß sie flüchten mußten.

Stuttgart,  2 . Nov. Das Gaswerk
ist gestern Mittwoch für die s. Z. vertragsmäßig fest¬
gesetzte Summe von rund 600,000^ in den Besitz
der Stadt übergegangen. Eine besondere Feier hat
aus diesem Anlaß nicht flattgefunden. Der Wert
der in Besitz der Stadt übergehenden Gebäulichkeiten,
Leitungen, Maschinen rc. wird auf mehr als zwei
Millionen Mark geschätzt.

Reutlingen,  1 . Nov. Nachdem die Bahn¬
linie Reutlingen -Eningen  gestern vormittag
wiederholt durch Baurat Schaal besichtigt worden
war, tras vom Ministerium im Laufed«S Nachmit¬
tag- die Erlaubnis zur Eröffnung  der Bahn¬
strecke ein, worauf mit den Vorbereitungen hiezu be¬
gonnen und heute früh 5 Uhr 45 Min. der erste
fahrplanmäßige Zug abgelassen wurde. DaS be¬
sonders für Eningen so freudige Ereignis wurde dort
durch Böllerschüsse verkündet. Lokomotive und Wagen
waren festlich geschmückt; der Eninger Bahnhof und
mehrere dortige Privathäuser trugen Flaggenschmuck.
Heute nachmittag fuhr der letzte Eninger Post¬
wagen,  blumengeschmückt, unter den Klängen eines
AbschiedSliedeS durch die hiesige Stadt.

Tettnang,  1 , Nov. In Lindau wurde
am Ende des Eisenbahndammes der ledige, 43 Jahre
alte Zimmermann Mittler von hier ausgesunden, dem
beide Füße mehrmals überfahren waren. Der Ver¬
unglückte, der bei vollem Bewußtsein war, wurde in
das städtische Hospital verbracht, wo ihn bald der
Tod von seinen schrecklichen Schmerzen befreite. Wie
das Unglück sich ereignete, ist bis jetzt noch nicht auf¬
geklärt.

Hausach,  31 . Okt. Am Samstag Abend
wollte der Fabrikarbeiter Schoch, wohnhaft in Gutach-
Turm, beim ersten BahnwarthauS von hier aufwärts,
trotzdem die Barriere geschloffen war, das Geleise
überschreiten. Er schob sein2 Jahre altes Kind auf
einem Wägelchen vor sich her, schlüpfte, als der fällige
Zug vorüber war, unter der Barriere hindurch und
war mit seinem Kind mitten auf dem Geleise, als
fast gleichzeitig der von Hornberg kommende5 Uhr
Schnellzug daherbrauste. Der Vater konnte sich im
letzten Moment retten, indem er zurückwich, sein Kind
dem unerbittlichen Schicksal überlassend. Der Schnell¬
zug sauste über Wägelchen und Kind dahin, ersteres
völlig zermalmend, während das Kind inmitten des
SchienenstrangeL fast vollständig unverletzt, wie durch
ein Wunder gerettet, dalag. ES soll außer einer
unbedenklichen Verletzung am Arme (leichter Bruch)
keinen Schaden davongetragen haben. Der Schnellzug
hatte, nachdem die Unglücksstelle passiert war, ange¬
halten. Di«Gefühle des Vaters, welche ihn in diesen
Augenblicken erfaßt hatten, lassen sich nicht beschreiben.

Singen,  30 . Okt. Der hier stationierte
Bremser Peter Bader  verunglückt« heute vormittag

in G-isingen auf entsetzliche Weise. Beim Auf¬
springen auf den Güterzug glitt er auS, kam unter die
Räder, wobei ihm beide Beine abgefahren wurden.
ES mußten dieselben amputiert werden und zwar das
eine unter dem Knie, das andere über dem Knöchel,

Hamburg,  2 Nov. An Bord des Glas¬
gow» Dampfers Snippe fand gestern beim Löschen
der Ladung eine Kessel -Explosion  statt, wodurch
das Deck zertrümmert wurde. Dir umherfliegenden
Wrackftücke richteten im Maschinenraume mannig¬
fachen Schaden an. Ein Mann der Besatzung wurde
getötet, ein anderer schwer verletzt.

Berlin,  2 . Nov. In Anwesenheit des
Königs  von Württemberg fand gestern auf dem
Hauptpostamt in Stuttgart die Besichtigung und
Prüfung der neuen Fernsprechleitung Stutt¬
gart -Berlin  statt, welche heute dem allgemeinen
Verkehr übergeben wird. Der König sprach zu«
Probe mit seiner Tochter, der Grbprinzesfin zu Wied
in Potsdam. Der Staatssekretär des ReichspostamteS
von PodbielSki beabsichtigt heute nachmittag nach
München Wetter zu reisen.

Berlin,  2 . Nov. Der Besuch deS rus¬
sischen Kaiser paareS  ist bis zur nächsten
Woche verschoben worden, wird aber über den ganzen
Tag ausgedehnt, während urspringlich hierfür nur
wenige Stunden in Aussicht genommen waren. DaS
Zarenpaar wird nach den neuesten Bestimmungen
am nächsten Mittwoch Vormittag auf der Wildpark¬
station eintreffen und im Neuen Palais Wohnung
nehmen. Erst spät abends wird dem Lokal-Anzeiger
zufolge die Weitereise nach Skiernewice angetreten,
woselbst sich der Zar cirka fünf Tage aufzuhalten
gedenkt. Wie das Berliner Tagblatt berichtet, werden
in Potsdam ohne Zweifel hochpolitische Erörterungen
zwischen dem deutschen und ruffischen Kaiser und den
beiderseitigen Ministern stattfinden. WaS den Be¬
such Kaiser Wilhelm in England betreffe, so sei dar¬
über auch heule noch keine definitive Entscheidung ge¬
troffen. Es sei nicht anzunehmen, daß die Entschei¬
dung vor dem Zusammentreffen des Kaisers mit dem
Zaren fallen wird.

London,  2 . Nov. Die Blätter beklage»
sich sehr über die Censur, welche täglich noch strenger
werde. Anfangs hätte man sich damit begnügt, die
NachrichOn aus Südafrika wesentlich abzuändera,
jetzt aber lasse man dieselben gar nicht mehr durch.
Daily Mail giebt noch immer der Zuversicht Ausdruck,
daß de« endgültige Sieg den Engländern gewiß sei.
Die letzt« Niederlage habe nur den Zeitpunkt des
Sieges etwas hinausgeschoben.

London,  2 . Nov. Daily Telegraph geht
aus Ladysmith die Meldung zu, wonach die Buren
in der Schlacht bei Glencoe 1300 Tote und Verwun¬
dete gehabt haben sollen. — Dasselbe Blatt berichtet
aus New-Aork, daß nur einige Blätter die Engländer
wegen ihrer schweren Niederlage bedauern, während
die übrigen mit ihrer Schadenfreude nicht zurückhalten.

London,  2 . Nov. Aus Ladysmith find bis
jetzt keine weiteren Meldungen eingetroffen. Man
hofft immer noch, daß General White bis zur An¬
kunft der VerstärkungStrupprn sich werde hatten können.
Er werde jedenfalls den Versuch machen müssen, dir
Eisenbahnlinie nach Durban frei zu hatten. — Di»
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Blätter stellen fest, daß die Engländer seit Beginn
der Feindseligkeiten bis heute 3952 Tote, Verwun¬
det« und Gefangene zu verzeichnen haben.

London,  2 . November. Aus Aldershot
wird dem Standart telegraphiert: Eine vollständige
weitere Division soll nach Afrika gesandt werden.
DaS unterwegs sich befindliche Armee-CorpS umfaßt
drei Divisionen, die je ungefähr 17 500 Mann stark
sind. Eine Meldung aus Portsmouth besagt, die
ganze Ressrv-flotte soll mobil gemocht werden. Die
Kreuzer Sydil, Latona, Najad und Gladiator feien
bereit, binnen kurzem auszulaufen. Zwei andere
Kreuzer sollen in der nächsten Woche in See gehen.
Die Zahl der bei Glencoe gefangenen Husaren wird
auf 88 angegeben. Um die Truppen möglichst früh
in Afrika zu landen, ist mehreren Transportschiffen
der Befehl zugsgangen, nirgends anzulaufen, sondern
direkt nach Kapstadt zu fahren, wo sie Befehle vor¬
finden würden. Hierdurch wird mindestens ein Reise¬
tag gespart. Drer Regimenter sollen schon am 6.
November am Kap eie treffen. Davon sollen drei
Bataillone sofort nach Natal gehen.

Rermischirs.
Himmelserscheinungen im Novem¬

ber.  Der Nochthimmel ist während dieses Monats
arm an Planeten. Venus  ist als Abendstern gegen
Ende des Monats am West Himmel'/, Stunde nach
Sonnenuntergang aufzufinden. Mars  bleibt un¬
sichtbar. Jupiter  erscheint erst in den Schlußtagen
in der Morgendämmerung wieder am ostsüdöstlichen
Himmel. Saturn  ist noch etwa eine Stunde nach
Sonnenuntergang zu sehen. Vom 12. bis 16. sind
massenhaft Sternschnuppen  zu ei warten(verso-
genannte Novemberschwarm). Die Zeit der größten
Fälle ist noch unbestimmt. Zwischen dem 26. bis
28. werden Sternschnuppenous dem Sternbild der
Andromeda, die Reste des Bielaschen Kometen
erwartet. Die Umwandlung eines Kometen in Stern¬
schnuppen zu sehen, dürftn vielen Freunden der Stern¬
kunde wichtig sein. Von Wert sind Zählungen der
Häufigkeit bestimmt, sei e« auch nicht fortlaufend,
sondern während bestimmter Zeiträume.

Die Gewährfchaft beim Viehhandel
«ach dem neuen Recht.

1̂ 0 . Mit dem1. Januar 1900 verliert das
bayerische Gesetz  übe« di« G währlsrstrmg bei
Viehoeräußerungenvom 26. März 1859 seine Kraft
und an seine Stelle treten die Vorschriften des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs und die kaiserliche Verordnung vom
37. März 1899. Die neuen Bestimmungen gelten
für den Verkauf von Pferden, Eseln, Mauleseln und
Maultieren und für den Verkauf von Rindvieh,
Schafen und Schweinen. Nach diesen Bestimmungen
hat der Verkäufer solcher Tiere nur für bestimmte
Fehler, sogenannte Hauptmängel,  einzustehen,
und zwar nur dann, wenn sie sich innerhalb
einer bestimmten Frist,  Gewäh frist, zeigen.
Die genannte kaiserliche Verordnung hat nun folgende
Hauptmängel und Gewährfristcn aufgestellt:

Für den Verkauf von Nutzvieh
und Zuchtvieh  gelten als Hauptmängel:

I. Bei Pferden , Eseln , Mauleseln und
Maultieren:  1 . Retz(Wurm) mit einer Gewährfrist
von 14 Tagen. Dummkoller, Koller, Dummsein mit
einer Gewährfrist von 14 Tagen. Als Dummkollsr ist
anzusehen die allmälige oder infolge der akuten Gehirn¬
wassersucht entstandene, unheilbare Krankheit des Ge¬
hirns, bei der das Bewußtsein des Pferdes herab¬
gesetzt ist. 3. Dämpfigkeit(Dampf, Hartschlägigkeit,
Bauchschlägigkeit) mit einer Gewährfrrst von 14 Tagen.
Als Dämpfigkeit ist an,«sehen die Athernbeschwerde,
die durch einen chronischen unheilbarenK»ankheitL-
zustand der Lunge oder deL Herzens bewirkt wird.
4. Kehlkopfpfeifen(Pfeifferdampf, Havtschnaufigkeit,
Rchren) mit einer Gewährfrist von 14 Tagen. Als
Kehlkopfpfeifen ist anzusehen die durch einen chronischen,
unheilbaren KrankheilSzustand des Kehlkopfes oder der
Luftröhre verursachte und durch ein hörbares Geräusch
gekennzeichnete Athemstörung. 5. Periodische Augen¬
entzündung(innere Augenentzündung, Mondblindheit)
mit einer Gewährfrist von 14 Tagen. Als periodische
Augenentzündungist onzufih-n die auf innerer Ein¬
wirkung beruhende, entzündliche Veränderung an den
inneren Organen dsS AugeS. 6. Koppen(Krippen¬
setzen, Aufsetzen, Freikoppen, Luftschnappen, Wind¬
schnappen) mit einer Gewährsrist von 14 Tagen.

II. BeiRindvirh:  1. Tuberkulose Erkrankung,
sofern infolge dieser Erkrankung eine allgemeine Be¬
einträchtigungdes Nährzuflandr» de« Tieres herbei¬
geführt ist, mit einer Gewährfrist von 14 Tagen.
2. Lungenseuche mit einer Gewährfrist von 38 Tagen.

IN. Bei Schafen:  Räude mit einer Gewähr¬
frist von 14 Tagen.

IV. Bei Schweinen:  1 . Rotlauf mit einer
Gewährfrist von3 Tagen. 3. Schweinesruche(ein¬
schließlich de«Schweinepest) mit einer Gewährfrist von
10 Tagen.

Für den Verkauf solcher Tiere , die
alsbald geschlachtet werden sollen und
bestimmt sind , als Nahrungsmittel für
Menschen zu dienen (Schlachttiere ), gelten
als Hauptmängel:

I. Bei Pferden , Eseln , Mauleseln
und Maultieren:  Rotz(Wurm) mit einer Gewähr¬
frist von 14 Tagen.

H. BeiRindvirh:  Tuberkulose Erkrankung,
sofern infolge dieser Erkrankung mehr als die Hälfte
dsS Schlachtgewichtes nicht oder nur unter Beschrän¬
kungen als Nahrungsmittel für Menschen geeignet ist,
mit einer Gewährfrist von 14 Tagen.

III. Bei Schafen:  Allgemein« Wassersucht
mit einer Gewährfrist von 14 Tagen. Als allgemeine
Wassersucht ist anzusehen der durch eine innere Er¬
krankung oder durch ungenügende Ernährung herbei-
geslihite wcffer süchtige Zustand drS Fleisches.

IV. Bei Schweinen:  1 . Tuberkulose Er¬
krankung unter der in Nr. II bezeichnet«« VorauS-
srtzung mit einer Gewährfrist von 14 Tagen. 2. Tri¬
chinen mit einer Gewährfrist von 14 Tagen. 3. Finnen
mit einer Gewährfrist von 14 Tagen.

Diese Verordnung unterscheidet also zwischen
Nutz- und Zuchtvieh einerseits und Schlachtvieh ander¬
seits, je nach dem Zwecke, zu dem das Tier beim
Verkaufe bestimmt wird. Sie weist bei den Haupt¬
mängeln und bei der Dauer der Gewährfristengroße
Unterschiede von den bisher geltenden Bestimmungen
auf. Ihr Hauptvorzug besteht darin, daß sie sich
nach dem gegenwärtigen Stande der VetermärWissen¬
schaft richtet und daß sie für daS ganzeDeutsche
Reich  eine einheitliche Norm  schafft.

Mit der Uebergâe deS verkauften Tieres an
den Käufer geht in der Regel auch die Gefahr deS
zufälligen Untergangs und der zufälligen Verschlech¬
terung deL Tieres auf den Käufer über. Mrt dem
Ablauf des Tages aber, an welchem die Gefahr auf
den Käufer übergegange» ist, beginnt die Gewährfrist.
Die gesetzlichen Gewährsristen können durch die freie
Vereinbarung der Parteien verlängert oder verkürzt
werden. Die vereinbarte Gewährfrist tritt an die
Stelle der gesetzlichen. Zeigt sich innerhalb der Ge¬
währfrist an dem verkauften Tiere ein Hauptmangel,
so wird vermutet, daß das Tier bereits zur Zeit, als
die Gefahr auf den Käufer übergegangen ist, mit
diesem Mangel behaftet gewesen sei, und deshalb muß
der: Verkäufer für den Mangel «inst»h»n, wonn -»
nicht beweist, daß der Mangel erst nach dem Uebergang
der Gefahr entstanden ist. Tritt innerhalb der Ge-
währfrist ein Hauptmangel auf, so muß der Käufer,
wenn er nicht alle seine Rechte aus der Gewährschaft
verlieren will, innerhalb zweier Tage nach
Ablauf der Gewährfrist  feinem Verkäufer
den Mangel anzeigen oder wenigstens die Anzeige an
ihn absenden.

Anstatt den Mangel dem Verkäufer anzuzeigen,
kann der Käufer sofort gegen ihn Klage erheben,
ihm den Streit verkünden oder eine gerichtliche Beweis¬
aufnahme zur Sicherung deS Beweises beantragen.
Die Vornahme dieser Handlungen ersetzt die Mängel¬
anzeige und wahrt alle Rechte aus der Gewährleistung.
Wenn aber innerhalb der Gewährfrist das Tier ge¬
tötet wird, weilz. B. wegen des Mangels die Not-
schlachtung geboten war oder das Tier überhaupt zum
Schlachten verkauft wurde, oder winn daS Tier ver¬
endet ist, so muß der Käufer ebenfalls bei Vermeidung
des Verlustes seiner Rechte seinen Verkäufer von dem
Mangel in der angegebenen Weise in Kenntnis setzen
und zwar innerhalb zweier Tage nach dem Tode des
Tieres. Hat aber der Verkäufer den Mangel beim
Abschluß des Kaufes gekannt und werß er, daß ihn
der Käufer damals nicht bemerkt hat oder nicht be¬
merken konnte und ihn trotzdem verschwiegen, so braucht
der Käufer die Mangelanzeige nicht zu machen; wenn
er aber sicher gehen will, so wird er sie trotzdem nicht
unterlassen.

Ist der GewLhrsfall eingetreten so kann der
Käufer nur Rückgängigmachung des Kaufes, Wan¬
delung  genannt, verlangen, nicht aber Herabsetzung
des Kaufpreises(Minderung). Bei anderen Käufen
hat der Käufer, wenn die Sache mangelhaft ist, die
Wahl, ob er Wandelung oder Minderung verlangen
will. Die Rückgängigmachung des Kaufes wird da¬
durch nicht ausgeschlossen, daß das Tier geschlachtet
wurde, verendet ist, oder daß eS der Käufer veräußert
hat, oder die Rückgabe aus einem anderen Grunde
nicht möglich ist. In einem solchen Falle muß der
Käufer dem Verkäufer den Wert deS Tieres ersetzen.
Nutzungen hat der Verkäufer nur so weit zu vergüten,
als er sie gezogen hat. Weigert sich aber der Verkäufer,
den Kauf rückgängig zu machen, so muß der Käufer
die Klage gegen ihn auf Wandelung erheben. Wird
der Kauf rückgängig gemacht, so hat der Verkäufer
dem Käufer auch die Kosten der Fütterung und Pflege
deS TiereS, die Kosten einer tierärztlichen Untersuchung
und Behandlung, sowie die Kosten der notwendig
gewordenen Tötung und Wegschaffung deS Tieres zu
ersetzen.

Wenn nun über den Anspruch deS Käufers auf
Rückgängigmachung deS Kaufes zwischen ihm und dem
Verkäufer ein Prozeß entsteht, so können die Kosten
für den Unterhalt des TiereS eine beträchtliche Höhe
erreichen und die Sache sehr verteuern. Um nun
dem Anwachsen solcher Kosten vorzubeugen, ist die
Bestimmung getroffen, daß daS Gericht auf Antrag
der einen oder der anderen Partei anordnen kann,
daß das Tier öffentlich versteigert und
der Erlös bei Gericht hinterlegt wird.
Diese Anordnung kann das Gericht erlassen, sobald
die Besichtigung des Tieres nicht mehr nötig ist. Der
Anspruch auf den Erlös tritt dann an die Stelle deS
Anspruchs auf Rückgewährung des TiereS. Der
Käufer eines nur der Gattung nach bestimmten TiereS
hat außer dem Anspruch auf Wandelung noch das
Recht, zu verlangen, daß ihm der Verkäufer statt des
mangelhaften TiereS ein mangelfreies liefere. Auch
in einem solchen Falle kann der Käufer von dem
Verkäufer Ersatz der Unterhaltungskostenu. s. w. ver¬
langen.

Hat der. Verkäufer dem Käufer gegenüber die
Haftung übernommen, daß daS verkaufte Tier keinen
Hauptmangel hat, oder hat er ihm zugesichert, daß
das Tier gewisse Fehler, die nicht Hauptmängel sind,
nicht hat, oder daß es bestimmte Eigenschaften besitzt
und ist dabei eine bestimmte Gewährfrist vereinbart
worden, so hat der Käufer die gletchen Rechte wie
beim Vorhandensein eines Hauptmangels, wenn inner¬
halb der Gewährfrist sich ein solcher Mangel oder
Fehler zeigt oder sich herausstellt, daß das Tier di«
zugesicherte Eigenschaft nicht besitzt. Ist aber in einem
solchen Falle eine Gewährsrist nicht vereinbart worden
und eine gesetzliche nicht vorhanden, so hat der Käufer
eine Frist von sechs Wochen, von der Ablieferung deS
Tieres an gerechnet, innerhalb deren er seine Rechte
gegen den Verkäufer aus dessen Gewährleistung geltend
machen muß.

Hat der Verkäufer dem Käufer das Nichtvor¬
handensein eines Hauptmangels garantirt  und
stellt sich innerhalb der Gewährfrist ein solcher heraus,
so ist er auch noch zum Schadenersatz verpflichtet.

Der Anspruch auf Wandelung, der Anspruch
auf Schadenersatz und der Anspruch auf Lieferung
eines mangelfreien TiereS beim GattungSkauf ver¬
jähren  in sechs Wochen vom Ende der Gewährfrist
an. Die Verjährung wird durch Klagestellung, An¬
trag auf gerichtliche Beweisaufnahmeu. A. m. unter-
brvchri«.

DaS sind die Haupibestimmungendes neuen
Rechts. Jeder Interessent wird gut thun, sich möglichst
bald damit vertraut zu machen, um sich vor Schaden
zu bewahren. (Münch. N. N.)

Standesamt Kak» .
Geborene:

27. Okt. Anna Wilhelmine, Tochter des Friedrich
Heugle,  Schreinermeisters hier.

30. „ Karl Eugen, Sohn des Michael Hennefarth,
Spinners hier.

Getraute:
28. Okt. Ludwig Baittinger,  Schreiner, und Sofie

Marie Reiffenauer  hier.
Gestorbene:

26. Okt. Erwin Andreata,  Sohn des Emil An¬
dre a t a , Fabrikarbeiters hier, 10 W. a.

31. „ Barbara Margarethe Knoll,  Ehefrau deS
Walentin Knoll,  Maurers hier, 70 I . a.

« -tteOdian»-
am 23. Sonntag nach Trinit., 5. Nov.

Ztesormattonssest.
Vom Turm: 212. Der Kirchenchor singt-

Wachet auf ruft uns rc. Predigtlied: 248, Gott macht rc.
'/-IO Uhr: Beichte in der Sakristei. /̂-10 Uhr: Vor¬
mittags-Predigt, Herr Dekan Roos . Feier des h.
Abendmahls. 2 Uhr: Nachm.-Predigt. Herr Stadtpfarrer
Schmid . Das Opfer  ist für die württemb. Brbel-
anstalt in Stuttgart be stimmt._

Kerkks-Mch-rei-N-r-r« Calw.
Am Sonntag, 5. Nov., nachmittagsS

Uhr, findet im Badischen Hof hier dieGeneralvrrsammlnng
des BezirkSfischereivereinS statt, verbunden mit einem
Fischrffen(für die Mitglieder gratis). Die Mitglieder
werden hiezu freundlichst eingeladen.

Calw,  28 . Okt. 1899.
Der Vereinsvorstand:

Oberammt mann Voelter.
Metlameteil.

Wer Leicle brsuvki ' " A
Hoksnste 'mör Zsiäeuws 'bsrsi

Hoksnslsin-Lrnsltksstl, 8s.
6röWts I's.diik von LeiäsnstoLsn ln Lnellsan.

Nmxiiclier, üimbmoxliclm im«I H«Minder öoklies^ l-
SxennMLt: LlLlltLIsläsr.

I/Ius Isflsgvr : W. Vmlr» .
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Amtliche Kekavatmchvs-es.
a I w.

m
Aus der VerlassenschaftSmaffe des

Jakob Sprenger , Traubenwirts hier,
kommt die sämtliche vorhandene Fahrnis
gegen bare Bezahlung zum Verkauf , u.
zwar!
am Dienstag , de « V . Nov . d . I . ,

von vormittags 0 Uhr an:
Gold und Silber , Bücher,

MannSkleider , Frauen-
klerder , verschiedene Bet¬
ten , Leinwand , Küchrn-
geschirr , Schrsinwerk,

worunter 1 Sekretär , 1 Ameri-
kanersefsel und 1 Sopha;

am Mittwoch , de » 8 . Nov . I «,
ebenfalls von vormittags 0 Uhr an:

allerlei Hausrat , 1 Regulator , Wirt¬
schaftsinventar , Schuhmacherhand-
werkszeug , ferner 11 Fäffer mit
v - rschied . Aichgehalt , 448 Ltr.
Rotwein , 160 Ltr . Weiß¬
wein , 601 Ltr . gelben Wein,
3 Ltr . Heidelbeergeist und ca
500 St . leere Flaschen.

Kaufsliebhaber sind eingeladen . >
Den A November 189g . !

Kgl . Gerichtsnotariat . !
Ottmar,  Aff . !

Geschäftsffaus-
Werkauf.

^ Die Erben des -s- Georg
' ! Pfrommer , Bäckermeisters

in Calw , bringen dessen drei¬
stöckiges Wohn - und Geschäfts¬

haus mit gewölbtem Keller in der Bier-
gaffe , am
Montag , de « 6 . Nov . 1800,

Vormittags /-12 Uhr,
auf dem hies . Rathaus zur dritten und
letzten Versteigerung . Dieses in gutem
baulichem Zustand befindliche Haus hat
eine günstige Lage mitten in der Stadt,
auf demselben wird bis jetzt Bäckerei
und mit persönlichem Recht Wirtschaft
mit gutem Erfolg betrieben . Angekauft
ist dasselbe zu 18 000

Ferner kommt zum Verkauf:
Ein gewölbter Keller unter dem Ge¬

bäude Nr . 244 an der Altburger-
firoße , angekauft zu 1000

32 a 74 gm Wiese in Meisterswiesen,
angekauft zu 1000

Calw,  den 30 . Oktober 1899.
Siadtschultheiß Ha ff » er.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Mittwoch , de « 8«
November 1800 , mittags 1 Uhr,
im Psandlokal Zimmer Nr . 8 ( Rathaus)
gegen bare Bezahlung:

1 silberne Cylinder Uhr , 2 ältere
Jnppe » , 1 Spiegel , 79 om hoch
und 53 om breit , sowie 3 Bilder.

Calw,  den 1 . Novbr . 1899.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

Privat -A«reige«.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Liebe und Teil¬
nahme , welche wir anläß¬
lich des HinscheidenS unse¬
rer l . Mutter und Groß¬

mutter

Margarethe Knall, geb.Beitzwanger,
erfahren durften , für die reichen
Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte , sowie für die trostreichen
Worte des Hrn . Geistlichen am Grabe,
aber auch den Herren Trägern und
der Stadtmusik sagen wir unfern
herzlichen Dank.

Der trauernde Gatte:
V . Knoll

mit seinen Kindern.

Sonntag Abend

Lrbauungsftunde
iw NerelnshauS.

von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methovistenkapeüe.
Sonntagvorm.  9V - Uhr und abends

5 Ubr Predigt . Mittwoch  abend
8 '/ . Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Briefe und Sendungen an mich sind
von beute ab nach

Stuttgart , Keideustr. 20,
zu richten.

Stammheim — Calw . Carl Weiß.

Nächste Woche backt

Kaugenvreüeln
Bäck - r Maier.

Die noch rückständigen

(Suartierscheine
wollen bis 10 . November d . I . ein¬
gesendet werden . Bezüglich der bis zu
diesem Termin nicht eingekommenen
Quartierscheine wird angenommen wer¬
den , daß auf Quartiervergütung ver¬
zichtet wird.

Stadtpflege.

Nutzholz Kerlmf.
Die Gemeinde Hohenwarth verkauf

Dienstag , de « 14 . Nov . d . I . ,
vormittags 10 Uhr,

mit Borgfrist nach Vereinbarung , i,
SubmiffionSwege:

30 Nadelholz - ff ? 2
klotze mit 53,29 l
Fm -, und 33?
Baustämme mit -
364,70 Fm.

Anschläge und Bedingungen lieg«
auf dem Rathause auf . Angebot , woll,
»erschlossen unter der Aufschrift „Hol
verkauf " eingereicht werden.

Hohenwarth , 31 . Okt . 1899.
Der Gemeinderat.

Morlock.

Neubulach.

2500 Mark und
1500 Mark

je gegen doppelte Pfandsicherheit aufzu¬
nehmen gesucht durch

Verwaltungsaktuar Wüster.

Unterzeichnete empfi , hlt sich als

Krankenpflegerin«.
Wochenwürterin.

Mathilde Schweißer,
wohnh . bei Hrn . Kausm . Schund,

Dorstadt.

ßin heizbares Zimmer,
möbliert , für eine Person , ist sofort
zu vermieten . Zu erfragen bei der Red.
dS . Bl.

Gesucht auf Martini ein tüchtiges,
bescheidenes

Mädchen,
das schon gedient hat , am liebsten vom
Lande , bei gutem Lohn . Von wem,
sagt die Exped . d. Bl.

Am SamStag , de » 4 . Novbr . , halte ich

und lave hiezu sekundlichst ein

VetrslsuM
Carl Essig, Metzger.

Ku

DwieöeUu <Nen u. neuem Mein
ladet auf nächsten Sonntag freundlichst ein

Zum Verbessern des Mostes
empfiehlt frisch gekelterten

neue« kiroler kotwem
Katw. Krrgo Wau,

Weinhandlung.
UnstvnnVivIiviibsvI » .

Mein Lager in:

— « Reitschäften von 7 Mk. an,
^ ^ div . Schafte « in 35 Genres,

Zahru -Sohlleder in bester 2jähr. Eichengerbung,
Wild -Sohlleder in Trier u. and. Marken,
Uordd . Sohlleder,
Java -Oderleder , milde und doch wasserdichte Ware,
Kalbleder , deutsche und französische Fabrikate,

Slltttkr-FkdkN Zevglrdrr, braun und schwarz, Kummet-
Häute , Kivdshäulr , orauge Hälse , Zaumlrder»
Nah - und Kinderirmen etr . ete.

Lager in sämtlichen Schuhmacher -Artikeln,
namentlich auch für Mrdcrverliäufcr.

Maass -Schäfte jeder Art in 2 Tagen, reel und billig,

z- > L
»r >2

- T»

Lager in ttoch- u. Viehsalz, Stein- u. Gewerbesatz,
halt « ich bei jetziger stärkerer VerdrauchSzeit bei reelrr Ware zu billigsten Preisen
angelegentlichst empfohlen.

Louis Laster.
In. Wester

in alle « existierenden Fasane « ,
-mit genau paff .nden Löchern , fertig
geschliffen , billigst bei

MH Herzog, Messerschmied,
Krim „Rühle " .

Mn IM Pm
MW ' zeösv Art rrnö Kvöße

übernommen und gebe solche um schnellstens -
zu läumen , zu nachstehend angkgebcmn äusserst billige » Preisen , jedoch nur
gegen Barzahlung , ab.

Starke Rohrstiefel , für Knaben zu ^ 3.50 bis 6.—, für Männer
zu 6 .50 bis 7.— ,

Starke Stulpenstiefel für Männer zu ^ 9.— bis 10.—,
Starke Rtndlederpantoffel « zu ^ 3 — bis 3.50,
Leder-Augstiefel für Frauen zû 4.50 bis5.—, für Herren zu^ 5.50,
Mlz -Schnürstiefel mit Lederbefatz , für Kinder zu ^ 2.— bis

3 .— , für Frauen zu ^ 3 .50,
Filz - uud Tuchschuh- mit starke« Ledersohle « , für Kinder zu

60 bis 1 für Dkänner und Frauen zu ^ 1.50,
Tächfische Tuchfohleufchuhe , für Kinder zu 50—60 für Frauen

und Männer zu 80 --Z bis 1 ^ pr . Paar.
Ausserdem enthält das Lager noch vieles andere in reichsterAuswahl.

Einer geneigten Abnahme steht entgegen
hochachtungsvoll

kH. Lodsllftzlbtzrger,
vis-s-vis dem Hastßofz. Wößke.
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GmpfeHte
meinen geehrten Kunden eine große Auswahl sämtlicher Neuheiten in

Nsnäsebeilen
für kommende Weihnachtssaison.

Zugleich halte ich mich im Entwerfen und Anfxeichnen von Monogrammen und sonstigen Arbeiten

bestens empfohlen.

Gark Kleinönö.

Das in der Umgebung als leistungsfähigst bekannte

Maumateriakiengefcbäft
v«» llugo kau m vslv

empfiehlt sich unter Zusicherung prompter und billigster Bedienung.

dilltlisd bei

rum rViir̂ sil 4er gappsn, ist Zuns vvrLÜAÜvIi, um
mit rveniKvn Troxtsu ullAsubliellieb zsäs sellv̂ uoiis
8uMk böobst svlunsokbakt uoä kräktix 2U waebsn. 8r-

Vanl Sslrinann a Llarlct
OriAiuuI-I'lLsvkvdell rvsräsn mit LlsAAi billix uavd̂ eküllt.

Lür Gemeinden!
Ei « Fabrikationsgeschäft , welches auswärts eine Filiale für

vorläufig SS —SO Personen zu errichte » wünscht , sucht ei« geeignetes
Auwesen Pacht - oder kaufweise zu übernehmen , ein solches mit Wasser¬
kraft bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe und Mitteilung , ob in der Umgegend
genügend jüngere Arbeitskräfte erhältlich find , « ater kt . k>- -42 LI
an die Expedition ds . Blattes erbeten.

interfckube
<sog. Möitlinger ), gesohlt und ungefohlt
vorrätig , halte ich zu gefl. Abnahme
bestens empfohlen.

tüir . ^ iu . liran «li » » r.

Einen gut erhaltenen

Dmrblllndliskn,
System „Junker L Ruh ", sowie einen
bereits noch neuen

hat im Auftrag pre,s-
würdig zu verkaufen

V . IHSIsvksI « , Kafaer

Sleinbruch-
und Güterverkauf.

Der Unterzeichnete verkauft seinen
auf dem Muckberg gelegenen Steinbruch
mit ca. 5 Morgen angrenzenden Gittern.

Kauflustige wollen sich wenden an
v « i»I Mslss,

Stuttgart , Seidenstr . SO.

Für1900
empfiehlt

Kalender,
Abreißkalender,
KosnngsbScher

v . 8ub , Buchbinder.

Ein kräftiges

Dienstmädchen
für eine Wirtschaft gesucht bei guter
Bezahlung.

Angnfi Bessert z. Reichsadler,
Pforzheim.

Zwei ordentlich«

Schlafmädchen
werden angenommen bei

«ntse St - schold , Borstabt

^elresro äsurrcbe Lebaamvew-Lelltzrel.
6s§r. r8»6.

Kk 88 lki' 8 eet

6.L.LerslerLQê Lxl.V.ktoüiefer»vreL!!

2a kabsn bei:
Lmtl OovrgLI,
6 . Lsvgsr , x.xotdsksr,
Tb. Wlslunä , Urs 4.potdsks,
kvbr . Lmsaäörksr r. Ookssa,
Onstsv VvU, ,
Lporbsksr 0. Aodl , -

L-isksn-
nvU.

D Mt uaä odns Vsr^ srtmnZW

sltor Vtollsavdsn
liefere Herren- u. Damenkleiderstoffe
aller Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen-
und Banwollwaren zu billigen Preisen,

kl. Eirümaaa , stakkeasteät a.
Annahmestelleu. Musterlager bei Frau
WS>.A-sch-6»N-e-,BischoM.>

Vslv » .
»M M e M «M

»

Linsetrisn künatl. Koblssa,ffvps-
rsluron , ffvinigsn rmä plombiorsn,
sô is Opsrskionsn billigst.

8orxkLltiA6 ^ ustülirnnA . /ttviisr
2 Irsppvn kovk.

Qtzdtzn äöw , Rö88le " .

Lsumaierirtlion.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in stets frischem
Portlandcement,

in Gteinzeug-
und Cementröhren,

ThoiePlLttchen.
Doppelfalzzlegel » ,

Dachpappe,
Schwemmsteinen,

Maschinenmetersteinen
und Gluckern

bei billigster Berechnung.

Ikr . GeHrirrg.

Ausgrfeichnetes Helles

ans der Brauerei Vkullv
in Ktnttgart.

ä Flasche SO Pfg.
empfiehlt und bringt jedes Quan¬
tum frei ins Hans

V-im Flößte.

Kacken - und Strumpf-
langen

werden schön und billig gestrickt von
Fr . Stähle , Haaggssse.

Für Jäger!
Wegen Aufgabe der Jagd ist billig

zu verkaufen ein älteres aber noch gutes
Jagdgewehr (Hinterlader), ferner ein
von vorzüglichen Gebrauchseltern abstam¬
mender, 7 Monate alter Hühnerhund.
Von wem, ist zu erfragen auf der
Exped. d. Bl.

Kehrmädchen
bei 4—6 ^ Wochenlohn und kurzer
Lehrzeit auf Doublö werden gesucht von

«arl Walther , « ettengeschSft,
Liebenzell.

vieh-
Gewährschafkbücher

nach dem neuen bürgerl . Gesetzbuch
sind soeben erschienen und zu 50
pro Stück (größere zu l .bo und
^ 2.50) zu haben in der

Buchhandlung von
H » « 88l « I ', Oaliv.

Ganzunlerrichl.
Den verehrten Herren und Dame»

zur Nachricht, daß ich im Gasthof zum
Bad . Hof einen TanzkurS , verbunden
mit Anstandslehre, eröffne. Der Unter¬
richt beginnt am nächsten Montag,
für dir Damen von 7—8 Uhr, für die
Herren von 8 —9 Uhr . Weitere An¬
meldungen werden im Bad . Hof an¬
genommen.

Achtungsvoll^

Mitglied des „deutschen Tanzlehrerbunds".

Jeden Tag frisch:

Dampfnudeln,
Hefenbackwerk,

feiner Zwieback,
frisch und geröstet,

ferner empfehle

selbstgemachte Giernudeln,
Panter - und echtes Ulmer

Mutschelmehl.

W. Kaydi,
Liderstraße.

ES wird ein Stück Acker in Größe
von 30 —40 Ar in der Stadt

;il kaufen gefacht.
Schriftliche Offerte mit Preisangabe

abzugeben an dis Red. ds . Bl.

Schnichkr-Gksilch.
Ein zuverlässiger Schweizer kann so¬

fort eintrcten bei
lk, Dnoinnisi », Gutspächier,

Georgen «« OA . Calw.

Dillstein b. Pforzheim.

Bäckerlehrling
gesucht.

Ein Junge , der die Bäckerei zu er¬
lernen wünscht, kann sogleich oder später
bei günstigen Bedingungen — ohne Lehr¬
geld — eintreten bei

Johanne » Krsekschnie-" ,
Bäcker.

Telephon Nr. S. Druck »nb » erlag der « . Oelschläger 'schen  vnchdrnckrret. Verantwortliche Panl «dolff  in Calw. Hiezu 1 Beilage.



Ealmer W «6e » Uatt.
Samstag KeUage;« Ur. 131. 4. November 18SS.

Mruiktstorr. Nachdruck»iidotm.

Der Schauspieler.
Novelle von Rsinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Sie verschmähte es, ihm eine Antwort darauf zu geben, und erst nach

einer kleinen Weile fragte sie in einem merkwürdig fremd und hart klingenden
Ton«: „Sind Sie nun fertig. Herr Inspektor?"

„Wenn dieser Schreibtisch nicht noch etwa ein Geheimfach birgt, ist sein
weiterer Inhalt für mich ohne Interesse. Einen anderen Aufbewahrungsort für
ihre Briefe hatte also Frau Sieveking nicht?"

Für eine verschwindend kurze Zeit ruhten ihre Augen jetzt fest ineinander,
und. Normann sah wohl, wie eS in denen Wallys zornig funkelte.

„Nein," erklärte sie mit großer Bestimmtheit, „wenn eS noch einen andern
gäbe, so würde ich ihn kennen."

„Diese Auskunft genügt, mich von weiteren Nachforschungen Abstand nehmen
.zu lasten! — Ich beeile mich. Sie von meiner unangenehmen Gesellschaft zu
befreien; aber ehe ich gehe, möchte ich noch eine einzige Frage an Sie richten,
eine Frage, zu der ich übrigens amtlich nicht berechtigt, und auf die Sie mir
darum einfach die Antwort verweigern können— hat Ihre Frau Schwester
jemals in irgend welchen Beziehungen zu einem Schauspieler Viktor Carey ge¬
standen?"

Wally schüttelte, ohne sich auch nur einen Augenblick zu besinnen, das
Köpfchen. „Ich höre den Namen zum ersten Male. Unter den Personen, die
im Haus« meines Schwagers verkehrten, befanden sich niemals Angehörige des
Theaters, und mein« Schwester würde es mir kaum verheimlicht haben, wenn
sie an irgend einem anderen Orte die Bekanntschaft eines Schauspielers ge¬
macht hätte."

„Ich danke Ihnen," sagte er, sich höflich verbeugend. „Ihre Erklärung
überzeugt mich vollends, daß die Fährte, welche ich vor einigen Tagen gefunden
zu haben glaubte, nicht die rechte gewesen ist. Leben Sie wohl» Fräulein Rei-
mar, und lösten Sie mir wenigstens eine schwache Hoffnung, daß Sie dem
Menschen nicht in Zorn und Groll zuschreiben werden, waS der Beamte zu thun
genötigt war."

Sie hatte unverkennbar eine rasch« Entgegnung auf der Zunge gehabt;
aber sie unterdrückte dieselbe doch noch, als bereits ihre Lippen zum Sprechen ge¬
öffnet waren. Normann hatte das Zimmer fast schon verlaffen, als sie mit leiser
Stimme sagte: „Ich werde es versuchen!"

Und da er nicht mehr imstande war, den Ausdruck ihre« Antlitzes zu
sehen, während sie diese Worte sprach, vermochte er nicht zu erkennen, ob eS
eine halbe Bejahung seiner letzten Bitte oder nur eine verschleierte Zurückweisung
derselben war.

6.
In später Nachmittagsstunde desselben Tages wurde Normann abermals

in das Amtszimmer des Untersuchungsrichters gerufen. Die Miene de» Ge-
richtSrat» war nicht heiterer und zuversichtlicher, als sie es am Morgen ge-
wesen war.

„Verlorene Liebesmühe!" sagte er, indem er auf den kleinen Stoß von
Briefen deutete, welche ihm Normen sofort nach seiner Rückkehr aus dem
Sievekingschen Hause in einem versiegelten Päckchen überreicht hatte. „Lauter
inhaltslose BilletS von Freundinnen und weiblichen Bekannten, eine Fülle von
mehr oder weniger boshaftem Klatsch über den lieben Nächsten, aber nicht der
kleinste Lichtfurcken in dieser unerträglichen Dunkelheit. Ich hätte Sie gar nicht
noch einmal bemüht, wenn ich nicht etwas gesunden hätte, das, wie ich glaube,
für Sie persönlich von einigem Interests ist. Irgend jemand— ich weiß jetzt
nicht mehr, wer es gewesen ist — hat mir gesagt, daß Sie Frau Josefine Sieve¬
king vor ihrer Verheiratung näher gekannt haben und infolgedessen auch ihre
Leiche zuerst zu rekognoszieren vermochten. Ich vermute deshalb, daß der Lieute¬
nant Normann, von welchem in diesem Tagebuche so viel die Rede ist, identisch
ist mit ihrer eigenen werten Person, und ich meine, mir einen gewissen Anspruch
auf Ihre Dankbarkeit zu erwerben, wenn ich Ihnen vor der Zurückstellung des
Buches an die Erben der Frau Sieveking einen Einblick in diese interessanten
Aufzeichnungen gestatte."

Der GerichtSrat hatte in kriminalistischen Kreisen den Ruf eines sarka¬
stischen und unter Umständen wohl auch boshaften Herrn, so daß Normann viel
weniger Genugthuung als ein ziemlich lebhaftes Unbehagen über die unerwartete
und unerbetene Anteilnahme an seinen persönlichen Verhältnissen empfand. Er
war nahe daran, das dargebotene Buch überhaupt zurückzuweisen, aber bei dem
Widerstreit, der sich in seinem Jnnern entspann, trug doch das begreifliche Ver¬

langen einen Blick in die Seele des Weibes zu werfen, da» seinem Leben so
verhängnisvoll geworden war, über jede Bedenklichkeit dm Sieg davon. Er
nahm mit einem kurzen DankeSwort da» rote Büchlein ür Empfang und trat,
während der Gerichterat sich wieder üb« seinen Akten zu schaffen machte, in
eine Fensternische, um klopfenden Herzens die Blätter in dem dünnen Heftchen
zu wendm.

Gleich auf der ersten Seite laS er seinen Namen, und da» Datum, welches
über dieser Eintragung stand, war ihm gut genug bekannt, dmn «S war das
Datum, des Tage», an welchem er in Begleitung eine» anderen, mit d« Fa¬
milie befreundeten Offiziers seinm ersten Besuch im Hause der verwirrten Hof¬
rätin Reimar abgestattet hatte. ES schien nicht, als ob er bei dies« ersten Be¬
gegnung einen besonderm Eindruck auf das Herz der älteren Tochter gemacht
hatte, denn sie schrieb ganz beiläufig:

„Herrv. Linsinghoff brachte uns heute einen sein« Bekannten, einen Ober¬
leutnant Normann, mit ins Hau« — einm hübschen, stattlichen Menschen von
anscheinend nicht unbedeutendem Geiste, aber— wie er selbst im Laufe der Unter¬
haltung mit bewundernswürdiger Offenheit erwähnte— von desto unbedeutende¬
rem Vermögen. Wally saß fast während der ganzen Dauer seiner Besuches in ihr«
halbdunklen ZufluchtSeck« und starrte wie verzückt mit großen Augen zu ihm hin-
über. Als er fort war, neckte ich sie natürlich weidlich mit ihrer Schwärmerei
für den schönen Lieutenant, und es scheint wahrhaftig, als ob er eine Eroberung
an ihr gemacht hätte; dmn obwohl sie alles in Abrede stellte war sie doch nahe
daran, in Thränen auSzubrechen. Aber die Sache hat natürlich nichts zu be¬
deuten; ein mittelloser Offizier ist ja für Wally eine ebmso unmögliche Partie,
als er es für mich wäre. Und dann ist sie ja auch fast noch ein Kind. — Wenn
sich Linsinghoff nur endlich erklären wollteI Else Friedländer sagt, sein Ver¬
mögen beliefe sich auf wenigstens anderthalb Millionen, und sie weiß eS aui sehr
guter Quell«, nämlich von ihrem Bruder, d« Linsinghoff» bester Freund ist. —
Beim Abschied drückte mir Linsinghoff wird« die Hand, daß ich vor Schmerz
haue laut aufschreien können. Aber was ist mit all diesen kleinen Vertraulich¬
keiten gewonnen, wenn er sich nicht erklärt! — Ob ich ihn lieb«? Ich weiß e»
nicht, aber ich würde eS sicherlich sehr bald lernen, wenn ich al» seine junge
Frau und als glückliche Mitbesitzerin seiner anderthalb Millionen— pfui, schäm«
dich. Josefine! — Ich möchte da» Blatt Herausreißen, ab« als Warnung für
mich selb« will ich nun gerade stehen lassen, was ich da geschrieben habe. —
Ach, ich würde Linsinghoff ja von Herzen gern einm Korb gebe», wenn«S
nicht gar so traurig wäre, eines längst verstorbenen armen Hoftat» arme Tochter
zu sein."

In Normann» Gesicht zuckte eS eigentümlich, währet « dies für kein
fremde» Menschrnauge bestimmt gewesene Selbstbekenntnis la«. Obwohl dir In¬
diskretion, deren er sich da schuldig machte, gegen eine Tote begangen wurde, fiel
sie ihm doch von neuem schwer auf die Seele, und « zürnte sich selb« um de»
unwiderstehlicheninneren Zwanges willen, der ihn trotzdem antrieb, weit« zu lese«.

Auf den folgenden Blättern war seine» Namen» nicht Erwähnung gethan,
obwohl« die Damen in jener Zeit wiederholt besucht hatte, desto häufig« ab«
desjenigen seine» Kameradenv. Linsinghoff. Es war unzweifelhaft, daß die
Verfasserin de» Tagebuches damals einen HeiratSantrag von Seiten diese» Herrn
erwartet hatte, und daß sie fest entschlossen gewesen war, ihn anzunehmm. Aber
ihre Erwartung hatte sie betrogen, denn etwas spät« hieß eS:

„Linsinghoff hat die Einladung zu unserem kleinen Soup« rwSgrschlagen,
obwohl er weiß, daß der Tag, an welchem eS stattfinden soll, mein Geburtstag
ist. Und er hat sich nicht einmal die Mühe genommen, eine triftig erscheinend«
Ausrede zu ersinnen. Das Billet, in welchem er die Ablehnung»««spricht, ist
so kühl und förmlich gehalten, daß ich nur an «ine absichtliche Kränkung glauben
kann, durch welche er eine» raschen Rückzug einleiten will. Mag e» immerhin
so sein! Ich wäre sehr aufrichtig gegen mich selbst, wenn ich mir einrede»
wollte, daß diese unerwartete Wendung mir vollkommen gleichgültig sei, und daß
ich durchaus keine schmerzliche Enttäuschung empfände. Aber ich hoffee» zu
überwinden, ohne daß mir das Herz darüber brichtl — Dieser Herr Normann
kommt jetzt recht häufig zu uns. Ich werde nicht recht klug daraus, ob r» Wally
oder meine eigene unbedeutende Person ist, welch« solche Anziehungskraftauf
ihn ausübt. Schade, daß « arm ist! — Ich glaube, d« Gedanke ihm anzu¬
gehören, würde sonst durchaus nichts Schreckliche« für mich haben. — Uebrigen»
zweifle ich längst nicht mehr, daß Wally in ihrer halb kindlichen Weise sterblich
in ihn »« liebt ist."

Acht Tage lang hatte Josefine keine Eintragung in ihr Tagebuch gemacht;
dann aber hatte sie mit raschen, kritzeligen Zügen, denen man dir Auftegrmg d«
Urheberin sehr wohl anmerkte, wird« ihren Gedanken Ausdruck gegeben.

(Fortsetzung folgt.)
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l. sopoict3tt-s88s 2,
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Lielier lür küllsUivde 2SLuv
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8psriali1St: Klonibisnnn 6!« i> Lsknv inik Kolli.
^LisrtiZUUA V22 Lxovso imä LrüsksLLrböitöL.

Lüusiliedsr 2LlmsrsLt2 odus SLumsuxlattsv.
SorAkLIttgst« ««L svbmsrrlosv Lobanälaiix bsi mLssiss « kroissn.

0°1ä,vs LsLaills. rsriL 1SSS

empfehle meine nachweisbar von Tausenden mit Vorliebe getragenen, solid und
dauerhaft gearbeiteten

Gürtrlbruchbander ohne Feder«,
Leib- und Borfallbinde «. Für jeden Bruchschaden Extraanfertigung, deshalb
jeder Versuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter
zeigt Muster vor und nimmt Bestellungen entgegen in Calw am Montag »de«
«. Nov., von 8—11'/, Uhr, im Hotel z. „Waldhorn ", in Nagold am
Montag » den S. Nov., von 1—7 Uhr im Hotelz. „schwarzen Adler ".

I-. Kogisvk , SliittganG , Wenchlinstr. 6

Alle«Ainder
brauchen am Morgen ein gesundes, nahrhaftes Frühstück.
Wenn sie die Milch nicht wollen, ist Kathreiner's Malz¬
kaffee am besten. Er schmeckt wie Bohnenkaffee, regt aber
nicht auf, sondern ist überaus bekömmlich und enthält sogar
gewisse Nährstoffe. Als Zusatz erfreut sich der „Kath¬
reiner" schon lange allseitiger Beliebtheit, aber auch als
vollständiger Ersatz des Bohnenkaffee'S wird er von Tag

zu Tag mehr geschätzt.

Li « weltbekannte, ln allen Orten* ei»geführ1e Nüh-
maschinen-Grotz-Firma I» . tseodsokn , » srlln

»n. i ^ tsn - tr . IS «, berühmt durch langjährige Lieferung
IlSSk. an die Mitglieder für Post-, Militär-, Krieger-, Lehrer-

und Beamtenvereinc, versendet die i>«u«st« kooksrwl ««Ii'airrlilvi»-XLlmlnsetilns„ILroviv", Siuxer-L̂ stsrQ,
für Schneiderei, Hausarbeit u. gcwerbl. Zwecke, mit leich¬
tem Gang, starker Bauart , in schönster Auss». m. Fug¬
betrieb undVerschlntzkasten, sür SV Mk. 4 wöchentliche
Probezeit, Ljahrige Garantie . Beurtheiliuig: , SV—tvü Mk.
hat man sie allgemein taxirt. Betrag von Mk. öv folgt

,..,iencn sind in vielen IVOVen in Deutschland an benannte
Vereine, Private und Schneiderinnen geliefert und
können fast überall besichtigt werden.

Kataloge, Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht konvcnire» , nehme unbeanstandet
retour. Beliebteste Marke» : dlliiturlu - rsürritcksr

von ISO Mk. an.

I
Llsbrulg »m 7. biovswksr 18SS. llanplASviiul 21. 1S VVV.
Oes»mtgsvinns bl. 40,000 bar. I»oss 2 21. 1, 13 I-oss 21. 12,
kotto uuä I,ists 25 ktz., smxüöblt äis

Ssusral kib«rl »»r «l Vottevi ' ,
Io Oslw ; I'rissnr Lamwlalln , I,istr 6N2«Hi 0 . Vsll. I

lllirsn - seil)
in

sn Oo8sn.
macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.

Osnlnsr 's Wickss in roten Dosen erzeugt auch auf fettem Leder wieder
prachtvollen Glanz.

Man acht» auf die Schutzmarke Ksminksgsr und die Firma des Fabrikanten
Earl Geutner in Göppingen.

iu Illktäleiltsil kaltZobaobtelll.
von 17,1. '/r '/, '/«

Usrlkêrauenlob̂ 1.KV-.95-.5l>
„ blsinl-isbling„ f.75 I.- -.55
„ Xugsl . „ 190 105-.99
„ laub« . „ — j.,5 -.85
VsrkLuLzstsUe« äurei»klstLntv

srsicdMciu

LluZs,

5xLrLLMS HLULkrLUSQ
verwerten alte Wollsachen am vorzüg¬
lichsten bei /Udert Söckk , Aale»,
durch Lieferung aller Art in nur guten
Qualitäten Kleider- und Lodenstoffe,
CheviotS, Buckskin, Decken und Strick¬
garne bei mäßiger Vergütung. Muster¬
ansicht und Annahmestelle bei Hrn. ^ok.
LLkneidei ', Schneider in Calw.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelbaut, da nur
Dosen aus welchen vte MarkeVüsfelhaut
aufgedruckt ist, das echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In BüchsenL 20 und 40 Pfg.
zu haben:6»1v : Losen vrsiss.

L. L »obsr.
6. 8 ab wann  IV vs.
6. ? Ls11tsr.
I,. 8oblottsrbsok.
Otto 8tiksl.

/lltdsLAststt : Obr. 8 tr » 11 s.
OvolliLKSL! 1. Lranss.
Hirsau : Lsrä. 2boww.

Otto llüäler.
L,iodsnrvII: Lr. 3 oboeul so.
81»uunbsjM: I,. IVsiss.

stecentinol-»söö«
E - sseine Ztöstlmg im
ls kL« r- seivkl lisch ö» desmge»mölelis<» e»PNlliS >4 l-iien lAX.I-

«SIM ssd?i!olilol sssiSlkst»iVislLNssi.NUcisiäl.
Lisäsrlaee bsi

o . Sskmsnn 's mkw«., Oslw.

Bernecker Hof.
Unterzeichneter setzt ein

Merk»,
2 Jahre alt, Schwarz¬
schimmel, 1,70m groß,

ehr gutartig, stark und kräftig gebaut,
u jedem Geschäft tauglich, dem Verkauf
uS.

Lüerkko. GiitSnäckiter.

Eine junge K«H
amt Kalb —von zwei die

ahl — hat zu verkaufen
Gottlieb Rentschler

in Schmieh.

Riesm-Mlimeil
(Kastanien) sind eingetroffen und
empfiehlt

Dalikolm- .

Beglückt und beneidet
werden Alle, die eine zarte, weiß« Kaut,
rosigen, jngendfrtfche» Heini und ein
Gesicht ohne Sommersproffe« und Kanl-
«nretnlgkette« haben, daher gebrauche
man nur:

Kade-eiiltt Meumlch-Seife
von Bergmann8:Eo.,tiaäebeuk-Dreeäen
L St . 50 Pf. bei-

l -ouis Lvissvr und
6 . kksiSor in Ealn».

Für alle Hnstende sind
Lsisers

Kru8i-Lsrsmkllsn
auf's dringendste zu empfehlen.

notariell beglaubigte!
Zeugniff« liefern den!

schlagendsten Beweis als unüber¬
troffen bei Husten» Heiserkeit,j
Catarrh und Verschleimung.

Paket 25 Pfg. bei: l 'k . Vsis - I
IsnU , Alte Apotheke in Calw , I
kirnst vngsr in Gechinge«.

LlLllvllüI,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
» . « Sdiii » » Sol, « ,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
Louis Schill und Heinrich Perrot.

Ober II oder
regnet! II schneit!

Ihre Schuhe bleiben wasserdicht,
weich und dauerhaft, wenn Sie zum
Schmieren derselben

vismsr 'L

ValWett
verwenden.
r »di!k»«t ^ .Z-Olk 1)162162

(Württbg.)
UederaU erhältlich!

IsÄrme
ab Grube(am T-chinger Fußweg) kann
bei Bestellung fortwährend abgeholt
werden.

Morof. Airrgler.
Auf nächste«

Diettstag und
Mittwoch bringe

ich schöne, kleine « nd größere

ins Gasthaus z. Hirsch  i«
Calw , wozu Liebhaber hös-
lichst eiulade.

Oonrsä Väuukvl,
_ Lltiweinetländlrr.

Druck und Verlag derA. O »lschläger 'schrn Buchdrnckerei. verantwortlichr Pml Adolfs  tu Lalw.Lrlephou Nr. S.
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